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20 Jahre buntes 
Haus am 
Wasserturm 

 

Einrichtung der Jugendarbeit begeht 
Jubiläum mit einer Feierstunde 
Das Jugendhaus Thomas 
Morus ist 20 Jahre alt. 
Während einer Feier- 
stunde konnte Leiter 
Bernd Neumann zahlrei- 
che Gäste begrüßen, die 
seit vielen Jahren mit der 
Einrichtung verbunden 
sind und eine erfolg- 
reiche Jugendarbeit  in 
Genthin ermöglicht 
haben. 

 
Von Mike Fleske 
Genthin ● „Wir sind an zentra- 
ler Stelle in der Stadt zwischen 
Wasserturm und St. Marien- 
kirche", machte Jugendhaus- 
leiter Bernd Neumann bei der 
Eröffnung der Feierstunde 
deutlich. Förderer und Freun- 

900 Zeitungsberichte über die 
Einrichtung erschienen, 108 
Sportpokale konnten Teilneh- 
mer für das Haus gewinnen. 
„Insgesamt hatten wir mehr 
als 21 000 Besucher im Haus“, 
verdeutlichte Neumann mit 
zeitweise stockender Stimme 
angesichts der wahrlich be- 
eindruckenden Zahlen. 

Doch der Start in Genthin 
sei schwierig gewesen, erin- 
nerte sich damalige katholi- 
sche Pfarrer Willi Kraning. 
Er gehörte nach der Wende zu 
den Mitbegründern der Kin- 
der- und Senioreneinrichtun- 
gen der katholischen Kirche 
und war auch maßgeblich am 
Aufbau des Thomas-Morus- 
Hauses beteiligt. Doch dort 
begann es mit einem Fehl- 
schlag. „Der erste Versuch, Ju- 
gendarbeit mit katholischen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zum Jubiläum wurde eine Ausstellung mit Gesichtern und Ereignissen des Jugendhauses eröffnet. Unter den ersten Besuchern, die Ju- 
gendhausleiter Bernd Neumann (4. v. r.) begrüßen konnte, zählten (v. r.) Marco Ziesnick, Rolf Maassen, Pfarrer Stephan Donath und Pfar- 
rer Willi Kraning. Foto: Mike Fleske 

de des Morus-Hauses hatten 
sich dazu eingefunden. Unter 
ihnen Kirchenvertreter, Mit- 

Ordensfrauen zu machen, 
ist vom Stadtrat abgelehnt 
worden“, so Kraning. Damals 

Das Jugendhaus Thomas Morus ist für mich... Zahlen und Fakten 
zum Jugendhaus 
Die katholische St. 

glieder des Stadtrates sowie 
Mitarbeiter von Jugendein- 
richtungen des Jerichower 
Landes. Mittlerweile werde 
die Einrichtung als buntes 
Haus am Wasserturm wahr- 
genommen. „Es ging aber 
nie nur darum, außen bunt 
zu sein, sondern auch darum 
eine bunte Veranstaltungspa- 
lette zu bieten“, sagte Bernd 
Neumann. 

Mit diesem Anspruch 
etablierte sich die Einrich- 
tung in Genthin. Unter der 
Trägerschaft der katholi- 
schen St. Marien-Gemeinde 
können die Mitarbeiter die 
offene Jugendarbeit frei ge- 
stalten. Neumann erinnerte 
daran dass die Einrichtung 
von Anfang an, Jugendliche 
ansprechen wollte, die etwas 
abseits standen und sich in 
der Stadt schwer integrieren 
ließen. Mit Freizeitsport- und 
Gesprächsangeboten punktet 
das Morus-Haus auch heute 
bei den Jugendlichen. Täglich 
gehen hier rund 30 Besucher 
ein und aus. Regelmäßige 
Kursangebote sind wichtige 
Stützpfeiler der Arbeit des 
derzeit elfköpfigen Teams. 
Seit dem Beginn seien fast 

 
 
 
 
 
 

befürchtete man, dass eine 
konfessionelle Einrichtung 
nicht angenommen werde. 

Doch die katholische Ge- 
meinde musste das Gelände 
laut Grundbucheintrag für so- 
ziale Zwecke nutzen. Durch 
Vermittlung des Henkel- 
Förderwerkes gelang es, im 
zweiten Versuch eine Jugend- 
einrichtung in einer offenen 
Arbeit zu etablieren. Wie sehr 
sich das Haus doch gewandelt 
hat, zeigte eine Ausstellung 
mit Erinnerungen an Besu- 
cher und Aktionen. Pfarrer 
Stephan Donath verwies auf 
die erfolgreiche Zusammen- 
arbeit des Jugendhauses mit 
der Henkel-Friendship-Ini- 
tiative, die im vergangenen 
Jahr auslief. 

„Das Engagement geht 
jetzt weiter durch einen För- 
derverein“, machte Donath 
deutlich. Damit solle es auch 
dauerhaft mit der Einrich- 
tung weitergehen. „Eine 
Schließung ist nicht unsere 
Absicht“, fügte er hinzu. Im 
Sommer wolle man zudem 
ein großes Sommerfest aus 
Anlass des 20-jährigen Beste- 
hens des Morus-Hauses be- 
gehen. 

„... eine 
wichtige 
Verantwor- 
tung. Aber 

die Mitarbeiter sollen 
die Möglichkeit haben, 
eigenständig zu arbei- 
ten. Dadurch soll den 
Jugendlichen etwas  
mit auf den Lebensweg 
gegeben werden. 
Stephan Donath, Pfarrer der katholi- 
schen Trägergemeinde. 

 
 
 

„... ist ein 
wichtiges 
Angebot für 
die Jugend- 

lichen in Genthin. Die 
Einrichtung bietet einen 
Raum für junge Leute 
um ins Gespräch zu kom- 
men, aber auch um sich 
zurückzuziehen.“ 
Thomas Barz, Bürgermeister der Stadt 
Genthin. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„... Anlauf- 
station für 
Jugendliche, 
die Schwie- 

rigkeiten haben, sich zu 
organisieren. Wir stehen 
bei schulischen, familiä- 
ren und sozialen Proble- 
men zur Seite. Schön ist 
es, wenn wir gemeinsam 
Probleme lösen.“ 
Bernd Neumann, Leiter Jugendhaus 
Thomas Morus. 

 
 
 

„... ein Teil 
meines 
Lebens. 
Es ist eine 

Freude herzukommen. 
Ich versuche, die Jünge- 
ren anzutreiben, bei den 
Turnieren mitzumachen 
und bin selbst als Morus- 
Fußballer aktiv.“ 
Peter Nordal, langjähriger Besucher 
des Jugendhauses. 

„... eine 
Erfolgsge- 
schichte und 
ich bin heil- 

froh, dass ich einst den 
Versuch gestartet habe, 
etwas für die Jugend tun 
zu können. Es ist gut, 
dass es als offenes Haus 
für alle Jugendlichen 
Bestand hat.“ 
Pfarrer Willi Kraning, Mitinitiator des 
Jugendhauses Thomas Morus. 

 
 
 

„... der Dreh- 
und Angel- 
punkt für 
Jugendliche, 

die Unterstützung be- 
kommen. Die Arbeit, die 
hier geleistet wird, reicht 
von Freizeitangeboten 
und bis hin zu sozialer 
Betreuung.“ 
Rolf Maassen, Gründungsmitglied 
Henkel Förderwerk Genthin. 

Mariengemeinde  ist 
Träger des Jugendhauses 
Thomas Morus. 

 
Die Eröffnung der Ein- 
richtung war im Januar 
1993. 

 
271 017 Besucher zählte 
das Morushaus seit dem 
Start. 

 
30 Besucher sind es 
heute im Durchschnitt 
pro Tag. 

 
58 Mitarbeiter waren 
bislang in der Einrichtung 
tätig. 

 
897   Zeitungsartikel 
sind insgesamt seit der 
Eröffnung des Hauses 
erschienen. 

 
108 Sportpokale konnte 
das Jugendhaus bei 
verschiedenen Turnieren 
gewinnen. 

 
Der  Austausch  mit  dem 
Jugendhaus Thomas Mo- 
rus in Düren wurde im Jahr 
2008 ins Leben gerufen. 

    
 
 
 
 
 




